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Mgflntfot

€<piwerifcpe fülWltdr^S^ttung.

Organ îier fdjtoeUettfdjen %xmt.

Pet Siimi). JBiütärjtitrdicift XXXIX. ^a^rgong.

SBafel* XIX. ^a^ßang. 1873 Nr. f1.

©rfefeefnt fn reôefeentlttfeett Stummem, ©er «Jftrel« per ©emefter fft franto burefe kfe ©efewefj Cr. 3. 50.

©le Seffettungen werben birelt an bte „@a)taeigl)aufetifa)e SBetlagebUffifianblnng in Safel" abrefftrt, ber ffierrag wfrb
bet ben au«roârtlgen «Abonnenten burefe «Jtacfenafeme erfeoben. 3m îlu«tanbe nefemen afte SSucfefeanbluttgen ÜBeftettungen an.

SSerantworttiefee Sftebaltfon: Dberft SBfetanb unb «Dcajor »on (Slgger.

Sfnfealt: ©a« moberne (Sefecfet. — ©fe moralifefee Äraft tm ©efeefet (©tfeluft). — ©ibgenoffenfefeaft : Ärei«fcferctben.
©ototfeurn. — Slu«lanb: Deftrefcfe: 8lrmees©djü^enfcfeule. «IJref«reiten. — «ßerfefetebene« : Äirtfjenparabe. ©fefeerfeeftSbienft fu ber

rufftfefecn Slrmee.

Haft moirrrur ©efed|t.
SDcit Senüfcung bet neueften Duellen

»on Ed. B-z.

SBenn »it ben (Sfearaftet bet SDefenftoe flu*
biren unb bit £>auptanforberungen für bte günftige

3)urd)füferung oertfeeibigenber ©efeefete jufammen*

faffen, fo mufj fiefe bet ©ebanfe aufbtängen, bafj
jebe Serbefferung ber ©cfeufjwaffen in erfter ßinie

ber SDefenftoe ju ®ute forame. 3n bet Sfeat

fann bet Sertfeeibiger gerabe wäferenb ber wiefetig*

ften Seriobe be« ©efedjte«, wenn ber ©egner in

näcfefter geuerbtftanj angelangt ift unb jum Sajon*

netangriffe fefereften wife*, »on bet oollen ©eroalt

be« geuer« ©ebraueb maefeen. — Sagegen fft nidjt

aufjer liefet ju laffen, bafj efne oermeferte geuet*

tafdjfeett ber Dffenfioe, bte fa auf bfe bet

©cfeufjwaffe wtbernatürllcfee Sewegung angewiefen

ift, aucfe einen bebeutenberen 3«»acfe« gibt unb,

wenn aucfe ba« alte Sorwärt« unb SDrauf mit bem

Sajonnet noefe immer bte tigentlicfee ©ntfcfeelbung

be« Slngtiffe« feetbeiffiferen mûffen, fo ift bte Offen*

ftt>e boefe nidjt mefer fo fefer wie ftttfeer auf bte

blanfe SBaffe angewiefen.

Son Dielen Saftifern werben bie Segrtffe SDefen*

fise unb fcfntetlaber al« ©rjnonömt betrachtet; bafj

aber ber ©ieg auf ber ©eite ber SDefenftoe gefuefet

wetben muffe, wtberfpricfet allen ben Im lefcten

gelbjuge gewonnenen (Srfaferungen. — Son ©etten

ber granjofen würbe baffelbe mit bebeutenb feofeer

ftefeenben ©efeufwaffen faft au«fcfetieflicfe oettfeetbt*

gung«weife gefüfett, unb boefe ftnb fje faft tmmet

untetlegen.
SDie Slnficfet, bafj etne (Sntfcfeetbung nut burefe eine

»on Slnfang an gefüferte Dffenfioe obet eine Dffen*
fioe naefe erfolgrelcfeer SDefenfioe tnbgltcfe gemaefet

wetbe, ift nun bie faft allgemein al« riefetig geltenbe,

unb jwat niefet nur für bie fttategifefee, fonbetn aucfe

fût bie taftifefee ®titt.
Sieben bfefen ©efeefeten tn fteinem unb gtojjem

aHafjftafee, bie eine ©ntfefeeibung, ba« feelfjt taftffefee

Setnfcfetung be« gefnbe« erftreben, gibt e« noefe eine

Dieffee »on Sreffen, in welcfeen fein ©leg in biefem

©inne gefuefet wirb, fonbern wo e« mefer barauf
anfommt, entwebet tfne gewiffe Seit ju gewinnen
obet etn Sertatn ju feefeaupten. SDiefe ©efeefete

feeifjen feinfealtenbe. — @« tft alfo fût jeben

Stuppenfüfeter oon grôfjtet SBtcfettgfeft, oot jebem

©efeefete fiefe flat ju maefeen, welcfee« Qitf et erfire*
ben mufj, ob er e« auf eine (Sntfcfeeibung anfommen

laffen batf obet ob er burefe ein feinfealtenbe«
©efeefet, fet e« Serftärfungen Seit oetfefeaffen will, feet*

anfommen ju fönnen, obet aucfe blo«, um fiefe übet

bfe ©tätfe be« gefnbe« grófjere Älarfeelt ju »er*

fefeaffen. — ©cfeelnt ifem webet efn ©ntfcfeeibungôs

fampf noefe etn fefnfealtenbe« ©efeefet fetntticfeenbe

(Sfeanctn ju bfeten, fo mufj febe« (Engagement ab*

gebrochen tefp. »etmfeben Werben.

Rann et ftefe abet fût etnen (Sntfcfeetbung«fampf

entfcfeltefjen, fo fft berfelbe In ber SRegel off enfi»
ju füferen, befenfio nut in au«nafem«wetfen gällen,

wenn bai Settatn ganj befonber« baju aufforbert.

— Slucfe etn feinfealtenbe« ©efeefet fann wenigften«

in ber SBeife offenfi» gefüfert wetben, baf mft efner

Dffenftot gebrofet wfrb, um bem gefnbe bfe 3nt=
ttatioe feiefür ju nefemen.

SBenn wir ben Sin g ti ff al« ba« ©tltenbmacfeen

bet ©toffraft be« Stuppenfotpet« bettaefeten unb

mit biefet ben ©ieg ettingen, alfo ben geinb au«

bem oon ifem befeaupteten Setrain feinau«werfen

wollen, fo mufj oor Slllem batauf Sebacfet genom*

men werben, ber Sruppe etne gormation ju geben,

roelcfee tfet geftattet, fiefe im Settain leiefet ju feewe*

gen, in welcfeet fie oot bem feinblicfeen geuer môg=

licfeften ©efeufc finbet unb bann abet aucfe, wa« bfe
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Das moderne Gefecht.

Mit Benützung der neuesten Quellen

von Lei.

Wenn wir den Charakter der Defensive
studire« und die Hauptanforderungen für die günstige

Durchführung vertheidigender Gefechte zusammenfassen,

so muß sich der Gedanke aufdrängen, daß

jede Verbesserung der Schußwaffen in erster Linie

der Defensive zu Gute komme. Jn der That
kann der Vertheidiger gerade während der wichtigsten

Periode des Gefechtes, wenn der Gegner tn

nächster Feuerdistanz angelangt ist und zum Bajon-

netangriffe schreiten wtll, von der vollen Gewalt

des FeucrS Gebrauch machen. — Dagegen ist nicht

außer Acht zu lassen, daß eine vermehrte Feuer-

raschheit der Offensive, die ja auf die der

Schußwaffe widernatürliche Bewegung angewiesen

ist, auch einen bedeutenderen Zuwachs gibt und,

wenn auch das alte Vorwärts und Draus mit dem

Bajonnet noch immer die eigentliche Entscheidung

des Angriffes herbeiführen müssen, fo tst die Offensive

doch nicht mehr so sehr wie früher auf die

blanke Waffe angewiesen.

Von vielen Taktikern werden die Begriffe Defensive

und Hinterlader als Synonyme betrachtet; daß

aber der Sieg auf der Seite der Defensive gesucht

werden müsse, widerspricht allen den im letzten

Feldzuge gewonnenen Erfahrungen. — Von Seiten

der Franzosen wurde dasselbe mit bedeutend höher

stehenden Schußwaffen fast ausschließlich verthetdi-

gungsweise geführt, und doch sind sie fast immer

unterlegen.

Die Ansicht, daß eine Entscheidung nur durch eine

von Anfang an geführte Offensive oder eine Offensive

nach erfolgreicher Defensive möglich gemacht

werde, ift nun die fast allgemein als richtig geltende,

und zwar nicht nur für die strategische, fondern auch

für die taktische Sette.
Neben diesen Gefechten tn kleinem und großem

Maßstabe, die eine Entscheidung, das heißt taktische

Vernichtung des Feindes erstreben, gibt es noch eine

Reihe von Treffen, tn welchen kein Sieg tn diesem

Sinne gesucht wird, sondern wo es mehr darauf
ankommt, entweder eine gewisse Zeit zu gewinnen
oder etn Terrain zu behaupten. Diese Gefechte

heißen h i n h alt e nde. — Es tst also für jeden

Truppenführer von größter Wichtigkeit, vor jedem

Gefechte sich klar zu machen, welches Ziel er erstreben

muß, ob er eö auf eine Entscheidung ankommen

lassen darf oder ob er durch ein hinhaltendes
Gefecht, sei eö Verstärkungen Zeit verschaffen will,
herankommen zu können, oder auch blos, um sich über

die Stärke deö Fcindes größere Klarheit zu
verschaffen. — Scheint ihm weder ein Entscheidungs-

kampf noch ein hinhaltendes Gefecht hinreichende

Chanccn zu bieten, so muß jedes Engagement

abgebrochen resp, vermieden werden.

Kann er sich aber für einen Entscheidungskampf

entschließen, so ist derselbe in der Regel offensiv
zu führen, defensiv nur in ausnahmöweisen Fällen,

wenn das Terrain ganz besonders dazu auffordert.

— Auch etn hinhaltendes Gefecht kann wenigstens

In der Weise offensiv geführt werden, daß mit etner

Offensive gedroht wird, um dem Feinde die

Initiative hiefür zu nehmen.

Wenn wir den Angriff als das Geltendmachen

der Stoßkraft des Truppenkörpers betrachten und

mit dieser den Sieg erringen, also den Fetnd aus

dem von thm behaupteten Terrain hinauswerfen

wollen, so muß vor Allem darauf Bedacht genommen

werden, der Truppe eine Formation zu geben,

welche ihr gestattet, sich tm Terrain leicht zu bewegen,

in welcher sie vor dem feindlichen Feuer

möglichsten Schutz findet und bann aber auch, was die
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